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Kummer 35 S er per in y Jele S Tiere den T ovemer o iBombardement Belgrads
Eine große Schlacht bei Kragujewae im Gange

Budapeſt

Feſtung von Semlin aus dauert fort
u das Palais des Generalſtabes zerſtört

ſtark gelitten

16 November Ueber die Lage auf dem ſüdlichen Kriegsſchauplatz erhielt der Peſter
Lloyd von verſchiedenen Korreſpondenten folgende Telegramme Die Beſchießung der Belgrader

Auf dem Kalimegdan ſind faſt alle militäriſchen Gebäude ſowie
Der Konak ſowie mehrere öffentliche Gebäude im Stadtinnern haben

Die Fortſetzung des ſerbiſchen Rückzuges dürfte auf Kragujevac erfolgen da die allgemeine Offenſive der

baldigen Fall Belgrads ohne beſonderes Kräfte Aufgebot bewirken dürfte
Falls die aus mehreren tauſend Mann beſtehende Belgrader Beſatzung den Anſchluß an die zurück

gehende eigene Armee verſäumt wird ſie von unſeren vorrückenden Truppen im Rücken gefaßt und wird
ſich kampflos ergeben müſſen

Neuſatz 17 Novbr

Velhündeten

Genf 17 Rov Hurch Petersburger De
Fpeſchen irregeleitet hatten franzöſiſche Militär
kritiker noch geſtern als unmittelbar bevorſtehend

eklatante Ruſſenſiege auf preußiſchem Boden an

gekündigt und als franzöſiſchen Gegengruß den
famoſen allgemeinen Vorſtoß gegen die nörd
lichen und öſtlichen deutſchen 6tellungen in Aus
ſicht geſtellt die Drucklegung der Zeitungen in
Paris und Vordegur wurde in Erwartung eines
die glänzenden deutſchen Waffenerfolge ab

ſchwächenden Petersburger Berichtes aufgehal

ten Bisher iſt jedoch nichts aus Peters
burg eingetroffen Die Pariſer Kom
wentare zeigen arge Verlegenheit irgend eine

T tröſtliche Einzelheit heraus zu konſtruſeren Der

Gemeinplatz von den unabſehbaren ruſſiſchen
Rachſchüben verfängt nicht mehr

e Kümpfe un den Merkuugl

Genf 17 Nov Die von den Verbündeten
Nüdlich von Dixmuiden herbeigeführte Ueber
Achwemmung hatte nicht die gewünſchte Wirkung
Güdlich Virſchoote kam es zu einem heftigen

uſawmenſtoß zwiſchen einem für den
Kangalübergang beſtimmten deutſchen Detache

ment und einer vorteilhaft aufgeſtellten gegnerj
Dieſe erlitt gleichwohl erheb

he Verluſe

L

Re Gefangennahme des

Gouverneurs von Warſchan

Gneſen 17 Rov Ein erfreuliches Ve
gleitergebnis hat das unverhofft raſche Vor
dringen unſerer Truppen in Ruſſiſch Polen ge
habt Geſtern vormittag gelang es den Gouver
neur von Warſchau von Korff gefangen zu neh
men Er war mit ſeinem Adjutanten Haupt
mann Fechner früh von Warſchau in einem ele
ganten Privatauto abgefahren in der Richtung

auf Kutno ohne Kenntnis davon daß dieſe letz
tere 6tadt nach erbittertem 6traßenkampf von
uns genommen war Er ſtieß plötzlich bei Tar
now auf die Kavallerieſpitze der Deutſchen Jetzt
verſuchte er umzukehren und zu entkommen
wurde jedoch von einer Abteilung der 9 Metzer
Dragoner eingeholt und feſtgenommen Der
Gouverneur ſetzte ſich nicht zur Wehr und ließ
ſich ruhig im eigenen Auto unter Begleitung
eines Leutnants und eines Yragonergefreiten
nach Deutſchland abtransportieren Er kam
abends in Gneſen durch wo er auf Anordnung
des Platzkommandos im Hotel Haenſch dem
beſten Hotel der 6tadt für die Nacht unterge
bracht wurde

Der geſangene Gouverneur iſt eine große
Geſtalt mit weißem Vollbart Er trug Generals
uniform und Feldmantel Er ſpricht fließend
deutſch der Gefangene wollte niemanden ſehen

da er nicht in der 6timmung ſei und ſeine Rer
ven durch das plötzliche Ereignis abgeipannt

ſeien Der Chauffeur ein Pole erzählt daß in
Warſchau große Angſt vor den Deutſchen zumal

vor Luftbomben herrſche Letztere hätten gro
ßen Schaden angerichtet die 6tadt war be

reits vom ruſſiſchen Rilitär ge
räumt worden Her Chauffeur der Zivi
liſt iſt blieb vorläufig auf freiem Fuß während
der Gouverneur und ſein Adjutant durch Doppel

poſten mit Vajonett vor der Zimmertür bewacht

ren Heute früh erfolgte der Weitertrans
port

Przemysl und Krakau gut verſorgt

W T Wien 17 Rov die Feſtungen
Przemysl und Krakau ſind ſo gut ver
ſorgt daß ſie viele Monate ja ein Jahr dem
Feinde trotzen können

Batum vor dem Bombardement

Konſtantinopel 17 Rov Rach
Jnformationen aus Batum ſind die dortigen
Petroleumdepots geleert und nach dem Jnnern
transportiert worden Vei den Regierungsbehör
den und in den Bureaus der Vanken herrſcht

e Tätigkeit Alles wird nach Tiſlis ge
ſchafft

das öchneetreihen in Rordfrankreich

W T Hagag 17 Rov Die Times
berichtet von der belgiſchen Grenze vom 16 Nov

Im Norden Frankreichs fiel am Montag früh
öchnee Das Wetter in den letzten Tagen war
ſehr kalt ſtürmiſch und regneriſch Heute iſt das

öſterreichiſch ungariſchen Truppen begonnen hat und das Vorrücken über die Donau und Save Linie den

Nach der Einnahme von Valjewo zogen die Oeſterreicher ſofort
dem Feinde nach und ſollen jetzt bei Kragujewae in einer entſcheidenden Schlacht mit den

Serben begriffen ſein
Ene böſe Uederrſchung fir die ſtärkſte 6chneetreiben und die Wege ſind in

Moräſte verwandelt

Das Geld für die zweite Million

engliſcher 6oldaten

W T London 17 Rov Das Unter
haus nahm nach kurzer Debatte einſtimmig die

Bill zur Vewilligung eines Kredites von 225
Millionen Lſtr an und ermächtigte die
Regierung eine zweite Million Mann unter die
Waffen zu rufen

der Prinz von Wales bei der Armee

W T London 17 Nov Das
Reuterſche Bureau meldet daß der Prinz von
Wales nach der Front zur Expeditionsarmee ſich

begeben habe Wie verlautet iſt der Prinz dem
Stabe des Generals French zugeteilt worden

Amerikn und die Rordſeeminen

Ha ag 17 Rov Rach einer Meldung der
Daily Mail aus Rewyork ſind die amerika

niſchen Votſchafter in London und Berlin ange

wieſen ſich darüber zu unterrichten welche von
den kriegführenden Parteien die Minen legte
die die Rordſee verſchließen 6obald die Jnfor
mation der amerikaniſchen Regierung zugegangen

iſt wird dieſe ſich an die verantwortliche Partei
wenden und eine Verminderung der Minenfelder
vorſchlagen damit der Handel Hollands und
ökandinaviens mit Amerika nicht leidet
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Verreral ober u
Der Vürgermeiüer von Hazebroul

Jm Corriere della Sera gibt O
Bitetti eine intereſſante Schilderung ſeiner
M räcke vom nordweſtlichen Kriegsſchau
platz

Hazebrouk in friedlichen Zeiten ein Bergwerk
ſtädtchen mit dunklen und niedrigen Häuſern iſt jetzt
ein Ort von großer militäriſcher Bedeutung Hier
laufen die Eiſenbahnen zuſammen die den Verbün
deten den heftigſten Widerſtand den ſie von La Baſſée
bis Ypres leiſteten ermöglichen Als die Schlacht im
Norden Frankreichs begonnen hatte mußten alle Reiſen
den die zufällig nach Hazebrouk gekommen waren eine
mehr oder minder lange und verwickelte Odyſſee be
ſtehen um wieder abreiſen zu können Die engliſchen
Behörden denen der Bahnhof unterſteht ſind äußerſt
ſtreng in der Erfüllung der Deviſe Alles für das Heer
Die gewöhnlichen Reiſenden müſſen auf der Straße
20 Meter von der Bahnhofsſtation entfernt warten und
werden wenn der Zug kommt gerufen So war auch
ich gezwungen in dieſer eintönigen Umgebung länger zu
verweilen als mir erwünſcht war Um die Zeit tot
zuſchlagen las ich die mehr oder minder alten ſtädtiſchen
Bekanntmachungen die ich in großer Fülle an allen
Ecken angeſchlagen fand Kein Tag ſchien vergangen zu
ſein an dem nicht der brave Bürgermeiſter ſeinen
Bürgern einen Rat oder einen Befehl zu geben hatte
Nichts hatte er vergeſſen nicht einmal die verloren Le
gangenen Tiere Eine Bekanntmachung betraf beſorders die kleinen Kinder Sie ſollten ſich immer c
dem Bürgerſteig aufhalten weil die Militärautomobi
die in großer Geſchwindigkeit durch die Straßen ſauſten
keinen Schadenerſatz leiſteten Wenn man die Daten
dieſer ſtädtiſchen Kundgebungen durchging konnte man
all die Aengſte noch einmal durchleben welche die Be
völkerung beim Herannahen des Feindes bei ſeiner An
kunft bei ſeinem Aufbruch und endlich bei der Ankunft
der Verbündeten durchgemacht hatte

Es war eine Fülle von wirklich intereſſanten Er
läſſen die den Kopf eines geiſtig hochſtehenden und ener
iſchen Menſchen verrieten Sie waren alle r
ürgermeiſter Lemire Und ein ſeltſamer Gedanke

kam mir plötzlich Ob das vielleicht der berühmte
Prieſter Lémire ſei der gegen den Willen des Biſchofs
Deputierter dann exkommuniziert und ſchließlich gerade
deshalb zum Vizepräſidenten der Kammer gewählt
wurde Ein Bürger riß mich aus meinem Zweifel Er
ſelbſt iſt unſer braver Bürgermeiſter wenn Jhr ihn
ſehen wollt ſo gehet zum Piazza Granda gleich wird
er dort an die Bevölkerung eine kleine Rede über die
allgemeine Lage halten wie er es täglich zu tun pflegt
Jch begebe mich dorthin und bereue es nicht mehr gegen
meinen Willen in Hazebrouk zurückgeblieben zu ſein
Der Prieſter Lémire gibt mir Gelegenheit einer origi
nellen und zugleich rührenden Szene beizuwohnen Schon
bejahrt hat ſich der Prieſter ein lebhaftes und ener
giſches Anſehen bewahrt Seine weißen Haare fügen
der Achtung die man vor ſeiner Tüchtigkeit hat die
Achtung vor dem Alter hinzu Kaum iſt er unter dem
Portal des Stadthauſes erſchienen da beginnt ſchon der
große Platz ſich mit einer Menge von Einheimiſchen und
Fremden zu bevölkern Die letzteren beſtehen alle aus
belgiſchen Flüchtlingen oder Bewohnern aus Lille und
Umgegend Zwei bis drei Stufen über der Menge
ſtehend beginnt Lémire mit kräftiger und heller Stimme
zu ſprechen mit einfachen Worten und einem väterlichen
Tone indem er Auskunft gibt über die militäriſche Lage
über den Fahrplan der täglichen Züge über die Mög
lichkeit nach gewiſſen Gegenden zu reiſen und von dort
wieder zurückzukehren Und rührend wie wenn er zu
ſeinen Söhnen ſpräche fügt er hinzu Jhr Flüchtlinge
wenn Jhr in irgend welchen anderen Dörfern ſichere
Unterkunft habt oder Verwandte die Euch helfen können
ſo gehet fort ſonſt aber bleibt hier niemand wird Euch
verjagen Seid Jhr mit Euren Betten zufrieden
Schmeckt Euch Eure Koſt Sprecht frei heraus Und
alle Flüchtlinge antworteten im Chore Ja ja Nach
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dem der brave n ſeine Rede beendigt und dieſelben Dinge au Frangöſiſch und Flämiſch wiederholt

hatte wird er von einer großen Menge von Unerſättichen umringt welche vieſelben Dinge noch einmal be

onders hören wollen und ohne ungeduldig zu werden
antwortete Lémire allen mit der dreifachen Selbſtver
leugnung des Deputierten des Bürgermeiſters und des
Prieſters

Jch habe dieſen Mann der ſich in ſo einzigartiger
Weiſe um ſein Dorf verdient gemacht hat in ſeiner
Wohnung aufgeſucht Ohne Anmaßung aber auch ohne
falſche Beſcheidenheit hat er mir ſchlicht an Hand ſeines
Tagebuches erzählt was er getan hat Der trübſte Tag
für Hazebrouk war der 10 Oktober

die venigen Territorialſoldaten überraſcht denen die
Be ung des Bahnhofes oblag und hatte drei von
ihn tötet Am nächſten Morgen war die franzöſiſche
Gar n ausgezogen und faſt die ganze Bevölkerung
P ie Flucht ergriffen Nur Lémire mit einigen

äten war zurückgeblieben um den Feind zu erwarten
Lémire ſchilderte dieſes Datum in ſeinem Tagebuch fol
gendermaßen Ein Tag der Trauer Die Stadt faſt
gänzlich verödet Beerdigung von drei Soldaten Sie
fand ganz in der Frühe ſtatt weil man den Einfall der
Deutſchen fürchtete Lémire hat mir erzählt wie es
ihm gelungen iſt durch den doppelten Einfluß den er
auf die Bevölkerung in ſeiner Eigenſchaft als Prieſter
und als Beamter ausübte werktätige Hilfe zu bringen
Die Tätigkeit des Prieſters und die des Bürgermeiſters
ſind wie dieſer Krieg gezeigt hat ſehr gut vereinbar

t Am Abend el Frauengeſicht erſcheint hinter einem Gitter

hatte eine Patrouille von deutſchen Aufklärungstruppen Lampe iſt erloſchen und wir haben keine Zündhölzer
W

Modernekriegslisfen Aus einer

Jn Arras
Von dem bombardierten Arras entwirft ein franzö
ſiſcher Berichterſtatter der die Stadt in den letzten Tagen
beſucht hat folgende Schilderung Wir gelangen im
Auto nach Arras Es iſt ein wahres Chaos ein er
ſchreckendes Bild Auf den Straßen iſt niemand Ueber
einen Bürgerſteig der von den Geſchoſſen aufgewühlt
iſt gelangen wir auf den größten Platz Plötzlich hören
wir eine flehende Stimme Meine Herren haben Sie

Karnenu

nicht ein Zündholz Wir ſehen hin die Stimme
kommt aus einem Kellerfenſter Wir beugen uns hinab

Unſere

Ein deutscheretcm Mörser in Bechung m Wsldesranso

Wir geben der armenmehr ſie wieder anzuzünden r g d
Seit wann ſeid JhrFrau eine Schachtel Streichhölzer

denn in dieſem Keller eingeſchloſſen Seit mehreren
Tagen bin ich mit meinen Kindern hier Wir haben
hier Schutz geſucht als die Deutſchen das Bombarde
ment begannen Man glaubt immer daß es nun zu
Ende wäre aber es hört nie auf

Die Bevölkerung die in Arras zurückgeblieben iſt
iſt in den Kellern lebendig begraben Unter der hölli
ſchen Lawine haben die Einwohner ihre Zuflucht in den
Kellern gefunden die zum größten Teil außerordentlich
groß und ſehr feſt ſind da auch die modernen Härſer
auf antiken tiefen Grundmauern von mehr als einem
Meter Dicke erbaut ſind Manche von dieſen Kellern
bilden lange ungehure Galerien die Hunderten von
Perſonen Raum bieten Sie gehen auf die Zeit Lud

ehe

ndeinem Weinfaß konstruierter
S
ſchwerer Mörser

3 XIV zurück in der man das Feſte und Großartige
liebte Wenn aber die Häuſer zuſammenſtürzen müſſen
Frauen und Kinder im Granatenregen die Straße über
ſchreiten um bei Nachbarn in einem anderen Keller
Zuflucht zu finden

Die Battenbergs
Prinz Ludwig Alexander von Battenberg iſt ſeiner deutſchen Abſtammung zum Opfer ge
fallen die Angriffe einiger engliſchen Blätter haben ihn
veranlaßt ſeine Stellung als Erſter See Lord der
Admiralität niederzulegen Die wenigſten ſeiner briti
ſchen Opponenten werden ſich klar darüber ſein daß die
Battenbergs zu ihrem deutſchen Einſchlag auf dem Wege
über Petersburg Verzeihung Petrograd gekommen
ſind und daß bereits der Urgroßvater des jetzt Zurück
getretenen wohlbeſtallter Unteroffizier in der franzöſi
ſchen Armee war Alſo ein Entente Einſchlag wie man
ſich ihn nicht beſſer wünſchen kann Beſagter Großpapa
mit dem gut bürgerlichen Namen Hauck fand das Wohl
gefallen ſeines Hauptmanns des Grafen Hans Moritz
Brühl der ihn zu ſeinem Sekretär ernannte als er ſich
ins Privatleben zurückzog Hauck wurde bald ein wich
tiges Glied der Brühlſchen Haushaltung Das auf ihn
geſetzte Vertrauen offenbart ſich darin daß man ihn bald
zum Hofmeiſter des jungen Grafen Karl Brühl des
ſpäteren Generalintendanten ernannte Er heiratete
um dieſe Zeit die Kamerjungfer der Gräfin die Elſäſſerin
Marie Salome Schweppenhäuſerin Aus dieſer Ehe ent
ſproß ein Sohn dem eine glänzende Laufbahn beſchieden
war Als polniſcher Offizier zog er die Aufmerkſamkeit
der ruſſiſchen Kaiſer auf ſich Als er 1809 die Tochter
eines reichen Petersburger Zuckerbäckers heiratete war
er auch materiell unabhängig 1825 wurde er polniſcher
Kriegsminiſter vier Jahre ſpäter Graf Bald darauf
fiel er bei einer Truppenrevolte in Warſchau Die
Tochter des Generals Julie im kaiſerlichen Katharinen
ſtift erzogen wurde Hofdame der Zarin Marie AmHofe lernte ſie der Bruder ihrer Herrin der Prinz
Alexander von Heſſen kennen der 1851 eine morganatiſche
Ehe mit ihr ſchloß Damals ward ihr der Name Fürſtin
von Battenberg zuerkannt Jhr älteſter Sohn iſt Her
emeritierte Seelord ihr dritter Sohn Heinrich heiratete
die Prinzeſſin Beatrice von Großbritannien die
Schweſter Eduards VII Die Königin von Spanien iſt
ein Kind dieſer Ehe Man ſieht die deutſche Ab
ſtammung der Battenberg iſt nicht ganz rein

Kriegsallerlei
Die Gans

Eimöſterreichiſcher Offizier erzählt in einem Brief an
Familienangehörige in Frankfurt

Unſere Leute ſind ſchon r Kerle Da
wurden wir einmal in einem Dorfe von feindlichem
Artilleriefeuer überraſcht das wir nicht erwidern konn
ten alles drückte ſich ſo gut es ging in den Straßen
graben hinter Häuſer uſw nur von den Rainern
59 Jnfanterieregiment gingen eine Anzahl Leute in die

Obſtgärten und ſchüttelten ſich Obſt von den Bäumen
Einmal hatte ſich ein Mann meiner Kompagnie

irgendwo eine Gans requiriert Es war während
eines Angriffs wobei wir eine Ortſchaft paſſieren
mußten Bei jedem Sprung vorwärts den wir machten
nahm er die ſchnatternde Gans unter den Arm und
ſtürmte zur nächſten Deckung vorwärts dort legte er ſie zu
Boden und warf u auf ſie damit ſie ihm nicht durch
gehe kam aber durch das feindliche Feuer irritiert nicht
auf den Gedanken ihr einfach den Kragen umzudrehen
um ſie vollkommen gefügig zu machen Jch mußte trotzdes großen Elends um ich herum herzlich über ihn

lachen Es war ihm übrigens nicht mehr vergönnt
ſeine Gans zu e Bei einem allgemeinen Sprung
ſtand er nicht mehr auf Wie es der Gans weiter er
ging weiß ich nicht
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